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Der Wahrheit verpfl ichtet
Wofür wir einstehen:
Werte für heute und morgen!

Kaufkraft erhalten Ja zu Israel  

Zeitlose christliche Werte

Explodierende Gesundheits-
kosten, Infl ation (Geldentwer-
tung), höhere Energiepreise 
und immer mehr Steuern, 
Gebühren und Abgaben: das 
alles gefährdet die Kaufkraft 
der Schweizerinnen und 
Schweizer.

Besonders Familien, Geringver-
diener und Rentnerinnen und 
Rentner leiden darunter, dass 
man sich für den Franken im-
mer weniger kaufen kann. Die 
Heilsversprechen des Sozialis-
mus sind allerdings keine Lö-
sung für diese Probleme – son-
dern viel eher deren Ursprung.

Gute Beziehungen zum Volk 
und Land Israel, dem Träger 
biblischer Verheissungen, 
sind von Gott gesegnet. Des-
halb soll die Schweiz sämtli-
che Aktivitäten, welche die 
Sicherheitsinteressen des 
Staates Israel stärken, aktiv 
unterstützen.

Die EDU steht bedingungslos 
zum Staat Israel und unterstützt 
diesen nach Kräft en, da sie ihn 
als Verwirklichung biblischer 
Prophetie betrachtet.

Die EDU politisiert auf der 
Basis biblischer Werte. Auf 
dieser Grundlage nehmen ih-
re Mitglieder Verantwortung 
gegenüber dem Schöpfer, der 
Gesellschaft, dem Staat und 
der Umwelt wahr.

Wir betrachten die Zehn Gebote 
Gottes und das Evangelium von 
Jesus Christus als die beste 
Grundlage für ein friedliches 
und gerechtes Zusammenleben 
in Staat und Gesellschaft . Mit der 

Statt nach dem – schon heute viel 
zu viele Lebensbereiche regulie-
renden – Staat zu rufen, brauchen 
wir bei staatlichen Aufgaben eine 
Trennung des Machbaren vom 
Wünschbaren: Eine stabile Wäh-
rung, eine Überarbeitung des 
Leistungskatalogs in der KVG-
Grundversicherung und eine 
Abkehr von der Energiestrategie 
2050. Die Bundesverwaltung und 
die Sozialindustrie sind zu ent-
schlacken – damit die Steuerlast 
der arbeitenden Bevölkerung 
nicht noch weiter ansteigt und 
den Leistungsträgern unserer 
Gesellschaft  nicht die Luft  zum 
Atmen zugeschnürt wird.

Wir stehen zum Existenzrecht 
Israels an seinem heutigen und 
historischen Standort. Ebenso 
anerkennt die EDU das Selbst-
verteidigungsrecht des Staates 
Israel sowie die Pfl icht der israe-
lischen Regierung, ihre jüdische 
und nicht-jüdische Bevölkerung 
gegen Terrorangriff e und militä-
rische Bedrohungen zu schüt-
zen. Die EDU befürwortet die 
Anerkennung Jerusalems als un-
teilbare Hauptstadt Israels und 
die Verlegung der Schweizer 
Botschaft  nach Jerusalem 
gemäss internationaler Usanz.

Anrufung «Im Namen Gottes des 
Allmächtigen» in der Präambel 
zur Bundesverfassung bekennt 
sich auch die Schweiz zu diesen 
Wurzeln.
Die EDU steht dafür ein, dass die 
christlichen Grundwerte in der 
Schweiz an Einfl uss gewinnen 
und gleichzeitig zum Erhalt ei-
nes konfessionell neutralen, de-
mokratischen und freiheitlichen 
Rechtsstaates beitragen.

… als solides Fundament.

… damit uns allen mehr zum Leben bleibt! … gestern, heute und morgen.
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Gesellschaft vereinen

Die staatlichen Covid-Massnah-
men haben tiefe Verwerfungen 
und viel Leid in der Bevölkerung 
verursacht. Im Bestreben, die 
dadurch entstandene Spaltung 
der Gesellschaft zu überwinden, 
fordert die EDU die Einsetzung 
einer unabhängigen Experten-
gruppe, welche sämtliche staat-
lichen Entscheide und Massnah-
men während der Covid-19-
Pandemie lückenlos aufarbeitet.

Insbesondere die Lockdown-
Einschränkungen, die Zertifi kats-
pfl icht, die Folgen der mRNA-
«Impfungen» und die Gründe der 
zugenommenen Übersterblichkeit 

und Geburtenrückgänge sind 
aufzuarbeiten.

Die EDU hat sich zu den staatli-
chen Massnahmen klar positio-
niert: Für die 100-prozentige 
Freiwilligkeit bei der Covid-Imp-
fung, gegen das diskriminieren-
de Covid-Zertifi kat, das Un-
geimpft e von Teilen des 
gesellschaft lichen Lebens aus-
schliesst und gegen den über-
handnehmenden Missbrauch 
von Notrecht. Wir plädieren für 
eine Rückkehr zur Normalität 
– und die Stärkung des Rechts-
staates.

… und Corona-Massnahmen aufarbeiten.



… lebenslang!

Für das Leben Stopp Woke- und Gender-Ideologie!Schutz von Ehe & Familie

Das Leben ist das höchste Gut 
jedes Menschen. Es ist zu 
schützen – von der Zeugung 
bis zum natürlichen Tod.

Die EDU sagt Ja zum Leben und 
Nein zu Abtreibung und aktiver 
Sterbehilfe. Wir lehnen den 
grenzenlosen Zugang zur Fort-
pfl anzungsmedizin (Samen- und 
Eizellenspende, Leihmutter-
schaft  sowie gentechnische 
Selektion) ab. Wir Menschen sol-
len wieder mehr Respekt vor der 
Schöpfung und der Menschen-
würde haben – statt immer neue 
Selbstverwirklichungs-Ansprü-

Im Zuge der «Wokeness» und 
«Cancel Culture» wird zuneh-
mend an den gesellschaftli-
chen Rand gedrängt oder 
mundtot gemacht, wer kon-
servativ oder christlich ge-
prägte Positionen vertritt. Wo-
keness, Politische Korrektheit 
oder Cancel Culture beseitigen 
aber keine Ungerechtigkeiten, 
sondern führen im Gegenteil 
zu Neuen und zu einer Spal-
tung der Gesellschaft.

Die EDU kämpft  dafür, dass die 
Meinungs-, Glaubens- und 
Gewissensfreiheit vor diesem 
«Tugend-Terror» geschützt werden! 

Die Familie ist die kleinste 
natürliche Zelle unserer Ge-
sellschaft. Sie ist zu schützen 
und wo immer möglich fi nan-
ziell zu entlasten.

Familienförderung ist eine der 
nachhaltigsten Investitionen in 
die Zukunft  unseres Landes und 
muss in der Politik einen höhe-
ren Stellenwert erhalten. 
Nicht nur ist es unerlässlich, 
dass die viel zu tiefe Geburtenra-
te (ca. 1,5 Kinder pro Frau) wie-
der steigt. Intakte Familien, die 
junge Menschen lebenstauglich 
machen, sparen den Staat auch 
sehr viel Geld.

che zu entwickeln und «Gott 
spielen» zu wollen.

Stellen wir stattdessen den 
Schutz des Lebens wieder ver-
mehrt ins Zentrum unseres 
Tuns! Dass in der Schweiz jedes 
Jahr mindestens 10'000 Kinder 
durch Abtreibung getötet wer-
den (seit der Legalisierung 2002 
über 200'000!), ist eine Tragödie. 
Abtreibung ist wieder unter Stra-
fe zu stellen – bei gleichzeitiger 
sozialer, fi nanzieller, psychologi-
scher und seelsorgerlicher 
Staatshilfe für werdende Mütter 
in Not.

Es ist zum Beispiel eine legitime 
Haltung, öff entlich zu äussern, 
dass die Menschheit zwei Ge-
schlechter kennt (Mann und Frau) 
– obwohl der abstruse «Woke-Zeit-
geist» diese Wahrheit verneint.

Die kulturmarxistische Woke- 
und Gender-Ideologie ist eine di-
rekte «Kriegserklärung» an die 
biblische Ordnung von Ehe und 
Familie – genau wie das Konzept 
der «Gender-Fluidität», wonach 
das Geschlecht eines Menschen 
nicht von biologischen Faktoren 
abhängig sei. Unsere Schulen 
sind vor solch zersetzenden Ein-
fl üssen zu schützen.

Die EDU steht für ein positives 
Bekenntnis zur Ehe von Mann 
und Frau und zur Familie als er-
strebenswerter Lebensform für 
junge Männer und Frauen. Der 
Trend, dass die Familiengrün-
dung junge Menschen in fi nanzi-
elle Nöte treibt, muss gebrochen 
werden. Die traditionelle Familie 
und Einverdiener-Familienhaus-
halte sind den Familien, die von 
externer Kinderbetreuung profi -
tieren, gleichzustellen – mit den-
selben Steuerabzügen und höhe-
ren Kinderzulagen.

… für eine Rückkehr zur Vernunft.… eine Investition in die Zukunft.

Ja zum Umweltschutz

Der Mensch soll seine schöp-
ferische Ader zum Wohle der 
Welt entfalten – für einen 
nachhaltigen sowie schonen-
den Umgang mit den natürli-
chen Ressourcen.

Umweltschutz ist Heimatschutz 
– für die EDU ein Herzensanlie-
gen. Gefragt sind dabei aber 
nicht Hysterie und Panikmache, 
sondern faktenorientierte Mass-
nahmen. Eine ideologische, aus-
schliesslich auf die Reduktion 
des CO2-Ausstosses fi xierte Kli-
mapolitik schiesst am Ziel vorbei 
– schliesslich tragen die Inland-
semissionen der Schweiz 

weniger als 0,1 Prozent zum glo-
balen CO2-Ausstoss bei.

Um ein Gleichgewicht aus Ver-
sorgungssicherheit, Wirtschaft -
lichkeit und Nachhaltigkeit im 
Energiesektor aufrecht zu erhal-
ten, spricht sich die EDU für ein 
breit diversifi ziertes Ener-
gie-Portfolio aus – mit Solar- und 
Windenergie, aber auch mit in-
novativen Energienutzungsfor-
men wie Seethermie oder Tiefen-
geothermie. An Technologie-
verboten festzuhalten, ist ange-
sichts des absehbar weiter an-
steigenden Strombedarfs der 
Schweiz unverantwortlich. 

… bei bezahlbarer Energie und Versorgungssicherheit.

Frei & unabhängig

Die Schweiz ist deshalb so 
erfolgreich geworden, weil 
wir ein freies, unabhängiges 
und selbstbestimmtes Land 
sind. Bürgernahe Strukturen, 
Föderalismus und Subsidiari-
tät sind die Erfolgsfaktoren, 
zu denen wir Sorge tragen 
müssen.

Die Schweiz ist ein weltoff enes 
Land, das mit anderen Staaten 
Handel treibt und partnerschaft -
lich zusammenarbeitet. Wir hel-
fen dort, wo Not vorherrscht – die 
Schweiz soll ihre Interessen ge-
genüber internationalem Druck 
aber selbstbewusster verteidigen.

Die EDU sagt Nein zum EU-
Beitritt und einer institutionel-
len Anbindung an die EU. Wir 
stehen für eine glaubwürdige, 
immerwährende und bewaff nete 
Neutralität – mit einer starken, 
ernstfalltauglichen Armee, die 
sich auf ihren Kernauft rag be-
sinnt und auf Auslandeinsätze 
und NATO-Anbindung verzich-
tet. Die EDU setzt sich dafür ein, 
dass die Schweiz keine internati-
onalen Abkommen wie den 
UNO-Migrationspakt und den 
WHO-Pandemievertrag unter-
zeichnet – die Souveränität unse-
res Landes muss erhalten 
bleiben.

… statt fremdbestimmt von EU, NATO und UNO.


